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Dienststelle Datum Vorlagen-Nr.: 

FD Stadtplanung 02.10.2014 16/1223/1 

 
Beratungsfolge Sitzungstermin 

Verwaltungsausschuss 13.10.2014 
Ausschuss für Kultur und Erwachsenenbildung 15.10.2014 
Rat 16.10.2014 
  

 
 
 
Beratungsgegenstand: 
 
Straßenbenennungen im Baugebiet ehemaliges Kasernengelände, Stadtteil Barenburg 
 
 
 
Beschluss: 
 
Die im Baugebiet D 151 I. und II. Abschnitt zu benennenden Straßen werden wie folgt benannt: 

 

Erich-Maria-Remarque-Straße 

 

Wolfgang-Borchert-Straße 

 
 
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 

Ca. 200,00 € für die Bekanntmachung. Die Beschilderung erfolgt im Rahmen des Erschlie-
ßungsvertrages. 
 
 
 
 



 - 2 - 
 Vorlagen-Nr.:  
 16/1223/1 
 
  
Begründung: 
 
Das zu erschließende Baugebiet befindet sich auf dem ehemaligen Kasernengelände. In An-
lehnung an die umliegenden Straßennamen, sollte die noch zu benennenden Straßen ebenfalls 
nach Schriftstellern benannt werden. 
 
Die Benennung von Straßen nach deutschen Widerstandskämpfern ist für ein zukünftiges Neu-
baugebiet vorgesehen.   
 

Erich-Maria-Remarque-Straße 
 

Erich Maria Remarque (eigentlich Erich Paul Remark; * 22. Juni 1898 in Osnabrück; † 25. Sep-
tember 1970 in Locarno) war ein deutscher Schriftsteller. Seine hauptsächlich pazifistisch ge-
prägten Romane, in denen er die Grausamkeit des Krieges thematisiert, finden bis heute große 

Verbreitung. Bereits zu Beginn der NS-Herrschaft, als der Autor durch sein Hauptwerk, den 
1928 erstmals erschienenen, 1930 in Hollywood verfilmten Antikriegsroman „Im Westen nichts 
Neues“, schon weltberühmt war, emigrierte er in die Schweiz. Seine Arbeiten wurden in 

Deutschland als „schädliches und unerwünschtes Schrifttum“ verboten und 1933 öffentlich ver-
brannt. Die deutsche Staatsbürgerschaft wurde ihm 1938 aberkannt. In den USA fand er Auf-
nahme, bekam die amerikanische Staatsbürgerschaft und Anerkennung als Schriftsteller. 

 
 
Wolfgang-Borchert-Straße 

 
Wolfgang Borchert (* 20. Mai 1921 in Hamburg; † 20. November 1947 in Basel) war ein deut-
scher Schriftsteller. Sein schmales Werk von Kurzgeschichten, Gedichten und einem Theater-

stück machte Borchert nach dem Zweiten Weltkrieg zu einem der bekanntesten Autoren der so 
genannten Trümmerliteratur. Mit seinem Heimkehrer Drama „Draußen vor der Tür“ konnten sich 
in der Nachkriegszeit weite Teile des deutschen Publikums identifizieren. Kurzgeschichten wie 

„Das Brot“, „An diesem Dienstag“ oder „Nachts schlafen die Ratten doch“ wurden als musterhaf-
te Beispiele ihrer Gattung häufige Schullektüre. Der Vortrag der pazifistischen Mahnung Dann 
gibt es nur eins! begleitete viele Friedenskundgebungen. 

  
Wolfgang Borchert schrieb schon in seiner Jugend zahlreiche Gedichte, dennoch strebte er 
lange den Beruf eines Schauspielers an. Nach einer Schauspielausbildung und wenigen Mona-

ten in einem Tourneetheater wurde Borchert 1941 zum Kriegsdienst in die Wehrmacht eingezo-
gen und musste am Angriff auf die Sowjetunion teilnehmen. An der Front zog er sich schwere 
Verwundungen und Infektionen zu. Mehrfach wurde er wegen Kritik am Regime des National-

sozialismus und sogenannter Wehrkraftzersetzung verurteilt und inhaftiert. 
 
 
Eine vorherige Prüfung durch das Stadtarchiv ergab, dass gegen die Benennung keine Beden-
ken bestehen.  
 
 
Auswirkungen auf den Demografieprozess: 

Keine 
 
 
Anlagen: 

Planausschnitt 
 


	FLD_voname
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Sachverhalt
	SMC_BM_VOTEXT5
	Anlage
	FLD_voost

